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SPRACHSENSIBLER GESCHICHTSUNTERRICHT EINFÜHRUNG

Zum Umgang mit den Folien
Die Folien des Fortbildungsprogramms sind bausteinübergreifend in die Kapitel „Erfahrungen“, 
„Theorie und Empirie“, „Diagnostik“, „Methoden“, „Reflexion“ und 
„Schulinterne Vertiefung“ unterteilt.
In der Präsentation werden diese Kapitel im Hinblick auf das Schwerpunktthema des jeweiligen 
Bausteins konkretisiert.
Die Präsentation ist als geschlossener Durchgang konzipiert.
Bei Bedarf stellt die QUA-LiS NRW Moderator*innen auch eine offene Datei zur Verfügung.
Bei einer Überarbeitung der Folien liegt die Verantwortung für Layout und Bildrechte bei den 
Moderator*innen.
Bitte beachten Sie auch die ergänzenden „Hinweise für Moderator*innen“ im Kommentarfeld 
der Präsentation.

HINWEISE
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Zu den Lizenzbedingungen
Dieses Material wurde von der Arbeitsgruppe des „Fächerclusters Gesellschaftslehre“ im Rahmen 
des Fortbildungsprogramms „Interkulturelle Schulentwicklung – Demokratie gestalten“ im Auftrag der 
QUA-LiS entwickelt.
Alle Folien und Materialien können für Zwecke der Aus- und Fortbildung genutzt werden, sofern 
immer die Quellenhinweise aufgeführt werden. 
An der Erstellung des Materials haben mitgewirkt: Alexander Brämer, Evelyn Futterknecht, 
Prof. Dr. Saskia Handro, Dr. Michaela Hänke-Portscheller, Dr. Martin Schlutow, Viola Schrader.
Das Material wurde eigens für dieses Projekt entwickelt. Es basiert auf Arbeiten der 
Forschungsgruppe „Sprachsensibler Geschichtsunterricht“ am Institut für Didaktik der Geschichte 
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.

HINWEISE
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SCHULINTERNE VERTIEFUNG

THEORIE ERFAHRUNGEN
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ERFAHRUNGEN 

1
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Und was ist Ihre Meinung?

ERFAHRUNGEN 

L1: „Wir haben natürlich im Fach Geschichte noch eine Fachsprache und Fachbegriffe, die wir den 
Schülern beibringen und deren Benutzung wir auch verlangen.“

L2: „Jeder Unterricht ist auf Sprache angewiesen, in Geschichte sind wir es vielleicht in ganz
besonderem Maße, weil die Texte, mit denen wir zu tun haben, natürlich aus älteren Sprachstufen 
kommen.“

L3: „Ich glaube, dass es keine spezielle Verbindung zwischen Geschichte, Geschichtsunterricht und 
Sprache gibt, es ist die Verbindung, die es in allen Fächern zwischen den Gegenständen oder den 
Gedanken und dem Ausdruck gibt.“
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Aufgabe für Teilnehmer*innen: (vgl. SGU_M1)

Thesendiskussion

ERFAHRUNGEN 

Was sind sprachliche Spezifika und Herausforderungen im Geschichtsunterricht?
Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die folgenden Lehrerthesen.
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THEORIE

2
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Herausforderung Quellensprache
Bedeutungswandel
Historische Syntax
Gattungsbezug
Perspektivität
Abstraktionsniveau (Symbolik)

THEORIE

Aus dem Bordbuch des Kolumbus, 12. Oktober 1492

Sofort sammelten sich an jener Stelle zahlreiche 
Eingeborene der Insel an. In der Kenntnis, dass es sich 
um Leute handle, die man weit besser durch Liebe als 
mit dem Schwerte retten und zu unserem heiligen 
Glauben bekehren könne, gedachte ich, sie mir zu 
Freunden zu machen, und schenkte also einigen rote 
Kappen und Halsketten aus Glas und noch andere 
Kleinigkeiten von geringem Wert, worüber sie sich 
ungemein erfreut zeigten. Sie wurden so gute Freunde, 
dass es eine helle Freude war …

Aus: Geschichte und Gegenwart 2 (2012). Paderborn: 
Schöningh, S. 85.
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Ulrich Baumgärtner/Klaus Fieberg (Hrsg.): 
Horizonte 2. Geschichte Gymnasium 
Nordrhein-Westfalen. Braunschweig 2008 
(Westermannverlag), S. 44

Herausforderung Schulbuchtext
Hohe Informationsdichte 
Abstrakte Strukturen und Prozesse 
Mangelnde narrative Kohärenz
Komposita, Nominalisierungen
Komplexe Satzkonstruktionen
Interferenzen von Alltags- und Fachsprache
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Herausforderung Schreiben
Textstrukturierung
Verwendung von Fachtermini zur Darstellung 
von abstrakten Prozessen und Strukturen
Passiv
Tempus
Konnektoren (z.B. kausale, temporale 
Zusammenhänge)
Syntax

Lehrkraft: „Man merkt bei der Textzusammen-
fassung, dass die Schüler, obwohl sie den 
Textinhalt verstanden haben, sprachlich keinen 
wirklichen Zugang finden und keine eigenen 
Worte zur Wiedergabe nutzen können.“ 

THEORIE 
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Herausforderung Leistungsbeurteilung
Lehrkraft: „Etwa auf der Urteilsebene, da haben 
Schüler auch Schwierigkeiten in der korrekten 
Formulierung. Da fehlt dann oft der richtige 
Ausdruck, um nachzuvollziehen, was die Schüler 
eigentlich meinen.“

THEORIE 
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Herausforderung Diagnose Vorwissen

THEORIE 

Schüler, 11 Jahre Schülerin, 11 Jahre, Zweitsprache RussischAndreas Normann: Der Schritt, 2005

Aufgabe: Erstelle zu deinen Eindrücken eine Mind Map
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Geschichtsdidaktische Positionen zum Verhältnis von Sprache und Fach

THEORIE 

„Geschichte ist nicht Sprache, und doch existiert sie für uns nur, indem sie zur Sprache gebracht wird.“ 
(vgl. Historiker Goertz 1995, S. 147f.)

„Geschichtsunterricht erweist sich als der institutionalisierte Lernort, an dem alle Schüler*innen die 
Sprache und das Sprechen über Geschichte lernen und historisches Erzählen als identitätsrelevante 
Ressource erfahren.“ (vgl. Geschichtsdidaktikerin Handro 2015, S. 6)

„Um narrative Kompetenz zu fördern, müssen die Lehrenden in der Lage sein, die Erzählversuche ihrer 
Schüler zu diagnostizieren. (...) Schüler benötigen Hinweise, was an ihren Texten gelungen ist und was 
sie ändern sollen.“ (vgl. Geschichtsdidaktiker Pandel 2010, S. 129)
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THEORIE 

„Der Erwerb gesellschaftswissenschaftlicher Grundbildung muss mit einer fachbezogenen Sprach-
förderung verknüpft werden. Kognitive Prozesse des Umgangs mit Fachwissen, der methodischen 
Fähigkeiten und der Beurteilung und Bewertung von gesellschaftswissenschaftlichen Sach-
verhalten und Problemen sind ebenso sprachlich vermittelt, wie die Präsentation von Lernergebnissen 
und der kommunikative Austausch darüber. Solche sprachlichen Fähigkeiten entwickeln sich nicht 
naturwüchsig auf dem Sockel alltagssprachlicher Kompetenzen, sondern müssen gezielt in einem 
sprachsensiblen Unterricht angebahnt werden.“

Aus: Kernlehrplan Hauptschule NRW. Gesellschaftskunde, Erdkunde, Geschichte, Politik 2011, S. 14.
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Beispiele aus dem Kernlehrplan Geschichte NRW (G8)

THEORIE 

Sachkompetenz
erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale unter 
sachgerechter Verwendung ausgewählter historischer Fachbegriffe (SK2)

Methodenkompetenz
wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6)

Urteilskompetenz
erörtern angeleitet die Aussagekraft von Argumenten aus historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6)

Handlungskompetenz
präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-)öffentlichen Diskurs 
teil (HK6)
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Kritik an Fachdidaktik und Fachunterricht

THEORIE 

Fachunterricht setzt bildungssprachliche Kompetenzen bei Lernenden voraus, aber fördert sie nicht. 
Die Sprachbarrieren in den Fächern werden unzureichend reflektiert. 
Die Sprache der Fächer ist für Lernende ein geheimes Curriculum.
Lese- und Schreibstrategien werden zu wenig als fachliche Denk- und Lernwerkzeuge genutzt.

Sprachbildung und Sprachförderung muss daher Aufgabe aller Fächer sein!
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Ja aber …

THEORIE 

Inhalte und Methoden der sprachlichen Förderung müssen aus den didaktischen Verfahren, 
Methoden und Inhalten des Faches heraus entwickelt werden und fachlichen Lernzielen folgen, um 
der Förderung historischer Kompetenzen zu dienen!
Sprachsensibler Geschichtsunterricht ist ein Unterrichtskonzept, das fachliche und sprachliche 
Kompetenzentwicklung integriert. 
Dies erfordert fachliche und sprachliche Expertise der Lehrkraft.
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Leitlinien: Sprachsensibler Geschichtsunterricht

THEORIE 

integriert fachlichen und (bildungs)sprachlichen Kompetenzerwerb zur Förderung narrativer 
Kompetenz
berücksichtigt sprachliche Voraussetzungen Lernender
nutzt Mehrsprachigkeit als Ressource
verlangt die Transparenz und explizite Vermittlung sprachlicher Anforderungen
unterstützt Lernende bedarfsgerecht durch scaffolds
vermittelt fachbezogene Lese- und Schreibstrategien
erfordert eine Lehrkraft, die Sprachvorbild und Sprachcoach ist
bietet Lernenden vielfältige Möglichkeiten für fachliches und gesellschaftlich authentisches und 
relevantes Sprachhandeln.
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Prozess sprachsensibler Unterrichtsplanung

THEORIE 

Fachliche Kompetenzen (Lernziel)

Formulierung sprachlicher und fachlicher 
Anforderungen

Diagnose sprachlicher und fachlicher 
Lernvoraussetzungen

Analyse der sprachlichen Anforderungen 
der Inhalte und Unterrichtsmaterialien 

(Quellen, Darstellungen)
Sprachsensible Aufgabenformate 

Modellierung sprachlicher Mittel sowie 
Sprachhandlungen 
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FORTBILDUNGSPROGRAMM

3
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Bausteine des Fortbildungsprogrammes

FORTBILDUNGSPROGRAMM

Bildquellen interpretieren

Textquellen interpretieren

Geschichte schreiben

Geschichte lesen

Unterrichtsgespräche

Sprachsensibler Geschichtsunterricht
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Arbeitsmaterialien des Fortbildungsprogrammes

FORTBILDUNGSPROGRAMM

Themenschwerpunkt ,,Migration und Kulturkontakte‘

Quellenauszüge aus Bordbuch 
des Kolumbus vom 
12. Oktober 1492.

Sofort sammelten sich an jener 
Stelle zahlreiche Eingeborene der 
Insel an. In der Kenntnis, dass es 
sich um Leute handle, die man weit 
besser durch Liebe als mit dem 
Schwerte retten und zu unserem 
heiligen Glauben bekehren könne, 
gedachte ich, sie mir zu Freunden 
zu machen, und schenkte also 
einigen rote Kappen und Halsketten 
aus Glas und noch andere 
Kleinigkeiten von geringem Wert, 
worüber sie sich ungemein erfreut 
zeigten. Sie wurden so gute 
Freunde, dass es eine helle Freude 
war. ....

Aus: Geschichte und Gegenwart 2 
(2012). Paderborn: Schöningh, 
S. 85.
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FORTBILDUNGSPROGRAMM 

Unterrichtserfahrungen zu sprachlichen Herausforderungen diskutieren

Instrumente und Kategorien zur Diagnose sprachlicher und fachlicher 
Problemlagen kennenlernen

Methodenwerkzeuge Sprachsensiblen Geschichtsunterrichts erproben und den 
Zusammenhang von sprachlichen und fachlichen Lernzielen reflektieren

Anregungen und Materialien für die schulinterne Weiterentwicklung 
Sprachsensiblen Geschichtsunterrichts bieten

Ziele des Fortbildungsprogrammes
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Struktur des 
Fortbildungsprogrammes

FORTBILDUNGSPROGRAMM 

4 Entwicklung, Erprobung und Diskussion von Methoden 
Sprachsensiblen Geschichtsunterrichts

3 Analyse und Diagnose an Praxisbeispielen

2 Theoretische Fundierung

1 Erfahrungsbasierte Problematisierung

5 Anregungen zur schulinternen Weiterarbeit
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REFLEXION 
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Aufgabe für Teilnehmer*innen: (vgl. SGU_M4)
Was sind Ihre Ideen und Fragen zur weiteren Fortbildungsarbeit?
Welche schulspezifischen Ziele verfolgen Sie als Kollegium bei der sprachsensiblen Profilierung Ihres 
Fachunterrichts?

REFLEXION 

Reflexion zur Fortbildungsarbeit
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SCHULINTERNE VERTIEFUNG
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Anregungen und Materialien zur schulinternen Weiterarbeit:

Kompetenzen, Anforderungen, Entwicklungspotentiale

Reflektieren Sie Ihre Handlungskompetenzen im Bereich des Sprachsensiblen Geschichtsunterrichts 
sowie die standortspezifischen Voraussetzungen an Ihrer Schule. (vgl. SGU_M2)
Analysieren und systematisieren Sie die sprachlichen Anforderungen an einem Beispiel des 
schulinternen Curriculums. (vgl. SGU_M3)
Diskutieren Sie Möglichkeiten einer schulinternen Entwicklung sprachsensibler Förderkonzepte für 
den Geschichtsunterricht. (vgl. SGU_M4)

SCHULINTERNE VERTIEFUNG


